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Ist das absurde 'Theater tot”?

/  | Edward Albees Stück „Der Amerikanische Iraum“

Die Negatıon 1m Absurden

„Man annn wenden W 1€e ina  >} wiıll, Zanz leise und langsam 1St das absurde Theater
gestorben, Zanz ohne Späße, ohne den Donner, den na  } sehr auf der Bühne heimisch
meıinte. Der Abschied 1St eın Eingeständnıis. Die Welt hat sıch nıcht geändert, seit InNna  n

S1e anschreibt. Sein Thema kennt keine Wandlung, äfßt auch den Platz nıcht
für ein Das erschöpft.

TIrotz dıieser negatıven Kritik scheint das Kunstschaften des Theaters immer noch
das des absurden se1in. Theater als Drama 1m eigentlichen Sınn des Worts
VO Bedeutung tun hat 7zweierle; ZU Ausdruck bringen, seın eigenes Tun und
dessen Rechtfertigung SOWI1e das diesem TIun ıiımmanente Handeln des Menschen 1ın
effig1ie aut der Bühne Dieses Handeln des Menschen wırd nach heute herrschender
philosophischer Meıinung hier begegnen sıch auch der Pluralismus westlicher Pragung,
vorherrschend repräsentiert durch einen Existenz1alısmus, der mehr Lebensgefühl als
Philosophie 1St, und der Moni1ismus des Ustens, der eın Wirklichkeitsverständnis
marxistischen Aspekten entwickelt hat, das VO individualistischen Menschenbild des
estens ımmer mehr abgerückt 1St weıtgehend VO  w der Befriedigung zeıtlich be-
stımmter Bedürfnisse bestimmt, deren etztes und wichtigstes die Verwirklichung des
eıgenen Entwurtfs 1St Diese Verwirklichung kann 1124  } nıcht einfach als Individualis-
1I1US und Ego1smus disqualifizieren; auch zew1sse monistische Spielarten des Marxısmus
schwenken immer mehr AUf iesas Konzept der Deutung menschlichen Wollens ein;

se1 hier LLULr erinnert Gestalten wıe Marcuse, Bloch, Tordaıu. Dieses
Konzept MmMI1It den Je ZUr Verfügung stehenden Kunstmitteln darzustellen 1St die Auf-
gabe des Theaters. Läßt sıch 1U der Beweis erbringen, da{fß das, W 4as sıch 1m Handeln
des Menschen ausdrückt, ıne Absurdität ISt, kann I11all 1PSO VO  e} eiınem absurden
Theater sprechen, obwohl dieser Spielart VO  - „ Theater heute“ damıt noch keine künst-
lerischen oder asthetischen Ma{ifßstäbe ZESETZLT sind, wıewohl hier bereits Ansätze

deren Erhellung sıchtbar werden. ıbt jedoch eın absurdes Theater, W 1e€e kann
dann Kunst geben, oder 1St 1Ur dıe Theaterımmanenz absurd, das Theater als solches

aber abstinent, MIt anderen Worten, können die Begrifte Kunst und Absurdität ZUr:

Kongruenz gebracht werden? Es geht also darum, dıe Absurdıität des menschlichen
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Ist das absurde Theater tots

Handelns sıch beweısen SOW1e einen dem absurden Theater adäquaten Kunst-

begriff inden
Zunächst oilt CS, festzustellen, daß Kunst 1St, das sıch prinzipiell VO  e ratio0-

nalem und logischem Denken unterscheidet. S1e hat einen eigenen Erkenntniswert,
indem 1in ıhr die Welt A transparenten Verwirklichung des Subjekts umgeformt
werden oll Natur 1St also nıcht Verständnıis und Begrift, sondern Rohstoft und hört
somıt auf, das ganz andere se1n, s$1e wırd ZU Feld der sıch 1m menschlichen Leben
verwirklichenden Vernunft. S0 wırd 1n der Kunst dıe Härte der Ratıo mMI1t dem Glück
der Sinnlichkeit verbunden bzw konfrontiert. SO sucht S1e das „Walten der Niähe“
und den „Weltbezug des Menschen“. Wıe sich dieser Bezug konkretisıiert, IST die
Kunst Der Nachweis eınes absurden Menschen in einer sinnentleerten Welt rechtfertigt
bereits ıne absurde Kunst Als solche 1St Kunst Hieroglyphenschrift, die 1m indıvı-
duellen Denken umtransponıert werden MU:

In einer Zeıt, 1n der alles Kulturschaften fragwürdıg geworden 1St und 1n der INa

philosophische Systeme 1Ur noch AUS der Geschichte kennt, erscheint als dıe eigent-
liıche Aufgabe des Menschen, allem technischen Fortschritt seine Begrenzung
erfassen, und WAar 1n der Hinsicht erfassen, da{flß sıch 1n s1e einfindet, Aaus ıhr
heraus seıne Exıstenz bestimmt und erweıtert. Die Kenntnisnahme der Begrenzung
mufß deren schrittweise Erweıterung FAAGRE Folge haben. Man kann daher N, daß dıe
konkrete, schöpferische Bestimmung des Menschen darın lıegt, seine Lebenslage
resorbieren. Kunst als schöpferische Tätigkeit esteht 1in der Resorption eigenen
Lebens. Die Qualität dieses Lebens pragt Begriff und Inhalt der Kunst. Lißt sich hier

Absurdes erkennen, 1Ur 1ın Ansätzen? Die Klärung dieser Frage 1St VOT allem
eın Verdienst des tranzösıschen Existentialismus, dessen Verneinung des Daseinssinns
derart gewaltsam ISt, da{fß INa  - sich fragen mufß, ob WIr hier nıcht M1t eiıner beson-
ders verzweiıtelten Art VO  . Romantik tun haben, möglıch geworden durch die Er-

schütterungen der etzten Jahrzehnte, denen WIr auch das absurde Theater verdanken,
das 1n einer vewissen Genealogıe TT Romantık erscheint. Die Romantık hat 1n die

A<  z Revolte geführt, und iıne nähere Untersuchung der Revolte bringt ohne Zweıtel
romantisches Gedankengut Zutage.

„Der Revoltierende nımmt sıch dann ein1ıge Vorteile heraus. Der ord 1St ohne
Zweıtel seiner selbst SCH nıcht angeraten. ber 1St 1im Innern des tür den Roman-
tiker Schsten Wertes eingeschlossen: Der asereı.“ Diese asereı hat 1ın iıhrem G:
tolge die „Große Weıigerung“, denn „ob ritualisiert oder nıcht, enthält Kunst die
Ratıonalıtät der Negatıon. In ihren fortgeschrittenen Posıtionen 1St S1e die große We1-
SCIUNS der Protest SCHCI das, W 245 1Sf Diese große Weıigerung 1St die Überwindung
des psychologischen Theaters oder, WeNn in  } will, se1n Zerfließen in Absurdıität
un Surrealismus. Dieses keineswegs 1U  z negatıv aufzufassende Zerfließen äßt sıch
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se1It Strindbergs realistisch-psychologischen Dramen durch die tolgenden Epochen hin-
durch verfolgen, hat doch der Amerikaner Albee (geb dessen „Amerikanıi-
scher Iraum“ u1ls hiıer dazu dienen soll, niäheren Aufschlufß über ein1ıge Inhalte absur-
den Theaters erhalten, se1n „Ausgesetztsein“ Beckett gegenüber nıcht verschwiegen,
der mehr oder wenıger stark VO  } Strindberg 1St hne Zweıtel lıegen die
Kulminationspunkte VO  w} Surrealismus und absurdem Theater 1n den vordergründig-
sinnlosen Dıalogen der Stücke VO  e Beckett und lonesco, Audıiberti und Adamov: aber
auch in Albees Stücken „Wer hat ngst VOT Vırginia Woolf“ und „Der Amerikanische
Iraum“ inden WIr Formen exemplarischen absurden Theaters. Was bei all diesen
Stücken in dıe Augen tällt, 1St die vollkommene Dialogunfähigkeit der Personen

Hınzu kommt ıne Gesellschaftskrıitik, grundverschieden VO  w} der des epischen Thea-
ters Brechts; denn 1er ergeht eın Appell ZUTF Veränderung der Verhältnisse, sondern
der Zuschauer 11 dıe NZ absurde Sıtuation der Handlung, der Welt, seiner selbst
erfahren, darın miıt eingeschlossen die Unmöglichkeit eıner Änderung. Die absurde
Sıtuation wırd dem Zuschauer ad oculos demonstriert. Diese Demonstration esteht
tür Albee darın, daß dem Zuschauer das Elaborat „Mensch“ VOT ugen führt, das
der Phantasie phantasıieloser Werbemanager un: Fernsehproduzenten entstiegen 1St
und als Alptraum aut der menschlichen Gesellschaft lastet. Dieser Homunculus erfüllt
mM1t seiner Lächerlichkeit und seinem sinnlosen Gerede das Geschehen autf der Bühne
Absurdes Theater beschreibt ein absurdes Leben und 1St eigentlıch eın erschrecken-
der Realismus. Daher 1St der Ansatz des Eıngangszıitats schon talsch, denn hiıer wırd
keineswegs dıe Welt angeschrieben; dadurch, da{fß diese Welt beschrieben wiırd,
wırd Ss1€e auch schon negıert. Wıe be] primıtıven Völkern die Darstellung des Tabu
schon dessen Tötung vorwegnehmen kann, 1St die Darstellung auf der Bühne bereits
die konkrete Negatıon der Theaterimmanenz.

Die Rolle des Schauspielers 1mM Theater ann auch nıcht mehr diejenıge se1in,
die 1n der „moralischen Veranstaltung“ (Schiller), der Theaterkonzeption der las-
Sik, spielte. Die Wirklichkeit der Absurdıität absurden Theaters MUu: ıhre Inhalte
Schauspieler selbst demonstrieren, und Wr mehr oder wenıger unabhängig VO

vorgegebenen ext Indem der Schauspieler nämlich die jeweilige Rolle übernimmt,
spielt nebenher immer seine eigene, seine Wirklichkeit,; oft mehr oder weniıger kon-
torm MmMI1t derjen1ıgen der absurden Handlung. ABr 1St verurteılt, den anderen darzu-
stellen, nıcht der andere und nıcht selbst se1n. Sein Leben geht unerbittlich
der Echtheit verlustig und verwandelt siıch in blofße Darstellung oder Vortäuschung
eines remden Daseılns. Der Überfluß der Mittel, die verwalten hat, erlaubt ihm
nıcht, seın eıgenes Schicksal erfüllen, se1n Leben verkümmert.“ 6 Diese Parallele

Vgl Aazu Maierhöfer, Der VEeErSTIUMMT:! Dialog. Probleme des modernen Dramas, 1n diıeser Zschr
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Massenmensch-Schauspieler denn Objekt der absurden Situation ist, WE auch noch
versteckt, der Massenmensch führt beim absurden Theater notwendig ZUrF

gespiegelten Selbstdarstellung des Schauspielers.
Indem der Schauspieler se1ın eigenes Schicksal darstellt, geht der Selbstverwirk-

lıchung verlustig, da siıch ständig selbst wiederholt. Das Leben und Tun des Schau-

spielers 1St also 1n doppelter Weıse die Absurdität Par excellence: Die stetige Wieder-

holung der eigenen Sinnlosigkeit aut der Bühne, der {lüchtige Ruhm, die schon fast

zwanghafte Darstellung des anderen und trotzdem dıe Unmöglichkeit, Aaus seıner
ä Situation herauszukommen, dazu das eigene Sein als perennierendes Seıin für andere,

das 1St das Ma{ der vollen Absurdität. Mıt Recht o1ilt, W as Camus über diese
Sıtuation Sagt „Ist erstaunlich, da{ß eın flüchtiger uhm aut die vergänglichen
Schöpfungen der Kunst gegründet 1st? Dreı Stunden stehen dem Schauspieler ZULC

Vertügung, 105801 Jago, Alcestis, Phädra oder Glocester se1n. In dıeser kurzen Spanne
älßt S1C aut fünfz1ıg Quadratmetern Bretterboden erstehn oder sterben. Nıe (0)88

1St das Absurde treftend und ausführlich dargestellt worden. Die wundersamen
Lebensläute, diese einzigartıgen und vollständigen Schicksale, dıe 1n wenıgen Stunden
7zwischen dreı Wöänden ansteigen und sıch erfüllen welcher gedrängte Abriß könnte
mehr enthüllen?“

Aus diıeser Sıtuation heraus muß dem Schauspieler der Entwurt se1ines eigenen Lebens
unwicht1ig werden;: DPerson wird Narr aut der Bühne, bleibt aber Person, Person als
Synonym für Maske SO MUu die Funktion des Schauspielers 1m absurden Theater
ıne Zanz andere se1n als 1m klassıschen UDrama. Aus dem Schauspieler wırd der geniale
Argwöhner, dessen Sein Z Clownerie wird.

Erheblicher Widerspruch diese Deutung schauspielerischer Ex1istenz heute
1St A „Wenn die SOogenanntE schöpferische Natur die Bedeutung des e1n-
zelnen aufgibt, 1St sS1e verloren. Gerade darın lıegt Ja ihre Bestimmung: daß s1e sıch
mıt dem einzelnen abgibt, MITt dem sıch nıemand beschäftigt, daß S1e ıh als diesen und
keinen anderen ergründen versucht.“ Das gleiche oilt mutatıs mutandıs für den,
der heute VO  3 Berufs WESEC Literatur darzustellen hat der einzelne wird VO  w der

Masse aufgesaugt; das Schauspielersein 1St eın zeitweilıges Auftauchen Aaus

der Masse, ZEW1SSE, oft unreflektierte Bewußtseinsinhalte, die die eıgene Siıtuation
darstellen, einem mehr oder weniıger aufgeschlossenen Publikum vermitteln und
anschließend wıeder ın der Masse unterzutauchen. Um den einzelnen geht dabei
überhaupt nıcht.

Absurdes Theater als Demaskierung MI1t Darstellern, die maskiıert ihre eigene und
der Zuschauer Demaskıierung darstellen, dazu Demaskierung Zuschauer, der siıch
keineswegs demaskiert fühlt, sondern höchstens befremdet den Saal verlißt
welche Sıtuation könnte absurder se1n?

Camus, VDer Mythos on Sısyphos (Hamburg 65
Piontek, Bınnenraum und Außenwelt, 1n * Publik 179 KLOZ1) Z
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Täuschung Selbsttäuschung Enttäuschung

Papp:ı: Oh! ı
Mammı: ß doch 3JU
Pappı: auf Mammı
Mammı Das möchte ıch dir uch geraten haben
Pappı Neın, wirklich ıch paß schon aut
Mammı Gut, Pappıs hör
Pappı höre, Mammı
Mammı ber Sanz sıcher
Pappı Ja Ja, Sanz sıcher bın Sanz Ohr

Di1eses ZDEeEZENSCILIEC Hın un Her bissıger und dummer Phrasen 7zwiıschen den „han-
delnden“ Personen, dıese geheuchelte un: ausgehöhlt konventionelle Art ZCISCH schon
dıe eigentliche Situation Albees Stück „Der amerikanische I1raum Das sinnlose
Sıch-an Klammern nıcht selbst SsSC11 1INUSSECIN

ach Wort VO  $ Penzoldt wırd absurden Theater die erzählbare and-
lung entbehrlich oder immerhin entwertet und ihrer geschickbeladenen Funktion be-
raubt Es gebe keinen dramatischen Fortgang, allenfalls theatralıschen Vorgang
SO wırd schwer, diesem Stück ortgang der Handlun 3aale Handlung
überhaupt aufzeigen wollen Vordergründig gesehen handelt sıch belanglose
Gespräche 7zwischen dreı Personen, denen noch 308l= ı1erte hinzukommt dıe dem
Gerede jedoch keine Wendung z1bt Die dre1 Personen haben aut die 1ertfe IMN1T

vagcnh Hofftnung eWartet, CIr getäuschten Hoffinung, WIC sich herausstellen wiırd
Man redet nıcht gerade über das VWetter, aber doch über Ühnliche Belanglosigkeiten
Eıtrıg 1ST Man darauft bedacht durch törichtes und hohles Gerede Fassade M1t-

zubauen, die den VOT dem anderen verbergen ol] Jeder der Siatze die über die
„Handlung tallen mußte eigentlich MI1 „Man begonnen werden dieser Allerwelts-
foskel dıe nach Heidegger das Niemand die Anonymıtat 1ST welcher das Daseın sıch
ausgeliefert hat un: dıe das Sein der Alltäglichkeit vorschreibt Dieses „Man 1ST die

eigentliche Fassade, die abgestorbene Gefühle belebt ebende Gefühle totzuschwe1-
SCH A versuche schon SEIT W Ee1 Wochen, jemand tür die undichte Stelle aut dem
Ortchen kriıegen Völlig sinnlos!“ Völlig sinnlos 1ST dıe DanNzZe Situation dıe Z
Schlufß der Amerikanische Iraum hineinplatzt VO  e} dem den Kegıieanweısungen
heifßt dafß sıch Lauft des Stücks cselber beschreibt Das geschieht der Tat und
das macht W C111 WIC Handlung diesem Stück xibt die N Handlung
AUS, die Handlunz dieses theatralischen Vorgangs, der SA Groteske wırd Um diesen
Iraum beschreiben, werden speziell amerikanische Klischees Szene ZEeSETZT

Mammı1ı Pappı wei1ß das eın ZanzeS Leben lang wollte Pappı Senator der Ver-
Staaten werden, ber hat S1'  s anders überlegt für den est se1nNe$S

Lebens wünscht S1' appı, Gouverneur werden hätte dann ıcht weıten Weg
nach Hause

Derartige Wunschträume, oder der Bruder VO  e} Mrs Barker, „Sinnbild des ehelichen
Lebens SC11NC5 Landes der „deswegen [9) schon psychiatrischen Zeitschriften lo-
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bend erwähnt wurde“, Oma MI1It „ihrem Rückgrat AI Kaugummı1“, „Zerrbild der

Klage autf we1l Beinen“, s1e alle siınd mehr oder wenıger Typen des amerikanischen
Iraums, s1e alle produzıeren den dummen, 1aber schönen Traumboy, celbstverständ-
lıch in Blue Jeans und einem Unterhemd mıi1t kurzen Armeln, der Ende des Stücks
oder Antang der Groteske in das Geschehen hineinstolpert.

Junger Mann J2" ıcht übel, hm? Often, sauber, Typ Bauernjunge usm  D mittleren Westen
tast aufreizend hübsch aut typisch amerikanische Weıse. Gutes Profil, Stupsnase, ehrliche
Augen, bezauberndes Liächeln

(Ima unge, weifßt du, W as du bıst? Du 1STt der amerikanısche Iraum, das 1St du Wer
anderes behauptet, weilß nıcht, W AasSs Sagı Du du 1ST der amerikanische Iraum.

De amerikanische Iraum beschreibt sıch auch durch die verpaßten Gelegenheiten, dıe
be] allen möglichen Anlässen hervorgekehrt werden.

(OQma: Du hatt‘st Pappı bitten können, M1r ein kleines Geschäft einzurichten, eın Pelzgeschäft,
AB Beispiel der der iıch hätte Säangerın werden können Ja! Warum niıcht? ber
du? Du W 4s LUn für M1 Neın Du wolltest mM1 be] dır haben, be1 M1r chlafen, W CII

Pappı zudringlıch wurde. ber Jetzt 1STt. das ıcht mehr wichtig, weil Pappı 247200 nıcht mehr
zudringlıch werden will W as ıch ıhm, wei(ß Gott, nıcht übel nehme. Lieber würdest du MIL1t
mir schlafen, W asSs Pappı?

Hıer zeigt sıch, dafß dıe „Mystik des ‚Ämerıcan Dream“, die alleın dem Zweck
Leben erhalten wurde, untragbare gesellschaftliche Zustände verschleiern,

1n dem Mafß zurückgedrängt wird, 1n dem diese Mifsstände ZU Vorschein kommen
Alles in diesem Alltag ZUrTr Prostitution. Das Zusammenleben regelt siıch nach
der Formel: Do, ut des Wıiırd diese Regel einmal nıcht eingehalten, tretiten sotort Miß-

und Streit auf den Plan
(Ima Du brauchst m1r keıne Komplimente machen nach allem, W 4s du ZDeESARL hast

w 1e iıch stundenlang jJammere und stöhne und immere.
Mammı: Die Ite Leier!

verblüfftend umschrieben, trıtt die Dialogunfähigkeit hervor:
C(OQma Bıtte er w4rtie keine ntwort VO  3 mM1r. Ite Leute reden leicht unanstäindıg.
Die Reden, die 1er geführt werden, siınd in der Tat unanständıg, weıl 1n dieser

Umgebung jedes Gespräch ZUuUr Exhibition wiırd. Das Sichöftnen für den anderen wird
ZUT obszönen Zurschaustellung. Die Vertauschung der Wünsche und Ziele durch iırreale
Phantasien macht deutlich, daß iNna  . sıch, streberischen Getues, mıt einer Mıt-
telmäßigkeit abgefunden hat, die mehr oder wenıger noch der Miıtte lıegt. Man
11 in seinen Ansprüchen bescheiden und ein Aufrührer se1n. Hınter dem Leben
ol nı1ıemand Geheimnisvolles Glück scheint verdächtig, und INa  w 1St
bestrebt, durch Mittelmäßigkeit beweisen, da{fß mMa  w sıch abgefunden hat

Dadurch, da{fß das absurde Theater diese Mittelmäßigkeit seinem eigentlichen In-
halt nımmt, wiırd deutlich, worın das Unanständige hier esteht: Die das eigentliche
enschsein konstitu:erenden Beziehungen sınd 1n ine falsche Perspektive gerückt.
2Das Göttliche 1m Menschen“ (Max Scheler), das seine Unabhängigkeit VO  - allem

Vgl hıerzu diese 7Zschr. 187 1971) 10
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Biologisch-Funktionalen weıß, begründet die condıiıtıo Sine qua 1O  e für das Mensch-
se1n aut der Diskrepanz zwiıschen gelst1g und aniımalisch, die auch eigentliche Ursache
aller Schamhaftigkeit 1St Indem absurdes Theater sıch 11LU.  e’ als letzte Konsequenz der
heute domınıerenden „Scham-Losigkeıit“ begreift, ze1ıgt CS, da diese exıstentiellen Mo-

nıcht mehr vorhanden sind. Hıer liegt der eigentliche Grund für dıe VO  w} Albee
zıtlerte Unanständigkeit, der 11all keineswegs MI1t landläufigen un: womöglıch noch
kleinkarıerten Denkschemata begegnen annn

Man 1St nıcht der, der INa  e se1n sollte, weıl INa nıcht se1ın ;l SO sucht Pappı,
eın Mann se1n mussen, 1ın der Ehefrau den Mutterersatz, s1e dagegen über- P D

nımmt dıe Multterrolle nıcht, irgendeine Art Geborgenheıit vermitteln, sondern
das Regıiment tühren. Pappı 1St eın doppeldeutiges Kındsurrogat, ein ind-

Greıis un dazu der Iyp des gefühl- und herzlosen Idealamerıkaners, eın technisches
Ungeheuer MmMIt der Mentalıtät eınes austlers. Da jedoch keiner weıiß, W as und WT

1St, wird das Ganze einer Suche nach dem Ich, die Aaus$s ihrem Ansatz heraus
vergeblich se1n mu{ und absurdes Handeln geradezu ordert. Das Gerede über all-
tägliche un: banale Dınge (Wohnung, Ortchen, Hutgeschäft USW.) baut sinnlose Me-
chanısmen auf, dıe dazu führen sollen, die zwischenmenschlichen Beziehungen Vel-

stopfen un: ersticken. Sıe sollen ernsthafte Gegenstände vortäuschen, 1ne Realität
vortäuschen, dıe nıcht vorhanden 1St.

SO 1sSt auch der „Amerikanısche Iraum“ 1n doppelter Weıse i1ne Verstümmelung,
einmal durch se1n Beschriebenwerden 1m Laut des Stücks, ZU anderen durch eın

A O

reales Verstümmeln durch Mamm1ı un: Pappı,; die stellvertretend für iıne Gesell-
schaft stehen, die solche Alpträume hervorbringt. Dieser Amerikanische Iraum oll
durch se1in Auttreten dıie Ehe VO  w Mammı und Pappı CttCH; die nıcht mehr 1St als
eın fragwürdiges Gesellschaftsspiel. Sehr deutlich zeıgt der Amerikanıische Iraum das
(serust dieser Gesellschaft: Prüdereı, Intoleranz und Wissensfeindlichkeit. Der Junge
Mann, Produkt dieser absurden Gesellschaft, wırd 1er nıchts anderes bewirken als
ine LECUEC Wiederholung dieses sinnlosen Lebens. Mamm1ı un appı verdammen sıch
1n der Glorifizierung des Amerikanıschen Iraums ZUr ständıgen Wiederholung ıhrer
selbst. Hıer beginnt 11U.  - das Spiel der Täuschungen. Die eıgene Prostitution wird
ZUr makabren Sıtuation. Das Leben wırd 7AUBE Schau gestellt 1ın der Umkehrung eınes
Worts VO  - Vıctor Hugo, daß das Leben darüber hinwegtäuschen soll, da{fß der Geist 1n
diesem Milieu nıcht vedeihen AT Alles wırd ZUrrC Täuschung. Selbst das Hınweg-
täuschen wırd ZU Mittel, darüber täuschen, dafß INa  ; einander täuscht. So

D O D DV

hat der impotente Kind-Greıs Pappı autf einmal „Taustdick hinter den Ohren“, der-
selbe Pappı,; der „SdxI nıcht mehr zudringlich werden wiıll“ Auch die ständige Dro-
hung, (Oma 1Ns Altersheim stecken, erweılst sıch, als Oma vorg1bt, mı1t dieser Dro-
hung machen, als Täuschung. In ihrer Täuschung macht Oma lediglich dem
Amerikanischen Iraum Platz, einer VO  e’ allen Seiten getäuschten un: enttäuschten
Phantasmagorie. Die Täuschung als Enttäuschung endet 1n der Selbsttäuschung: „Las-
SC WITr alles auf seiınem jetzıgen Zustand beruhen solange noch jedermann glück-
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lich 1St. Solange noch jeder hat, W 4s ıll oder jeder ylaubt, hat, W 4S

wl Wenn Urtega (3asset der Meınung ISt;, dafß jedes menschliche Bedürfnis, CH-
zıert, sich schliefßßlich ın einen Kulturkreis verwandelt 1 hier die primit1-
ven Bedürfnisse 1ne Lebensweise, die betrachtet eigentlich Sar keine mehr 1St

Das Realismusproblem

Wır haben bereits angedeutet, daß das absurde Theater einen völlig neuartıgen
Realismus darstellt. Dieser Realismus bedeutet ein erhebliches Problem bei der Deu-
Cung der Intention absurden Theaters. Bisher 1St. das Wort Realismus überwiegend 1N
negatıvem Sınn gebraucht worden. Niıcht LLUL die extrovertierte Eınseitigkeit 1im klas-
sischen literarischen Realismus, der seine Überwindung 1m psychologischen Realismus
und Impression1ismus gefunden hat, 1St hier angesprochen, sondern auch der Polit-
Kıtsch 1mM soz1alıstischen Realismus und se1n Gegenstück, der „kapitalistische“ Rea-
lısmus der Illustrierten und Groschenromane, denen sıch die Lıteratursoziologie noch
mehr als bisher zuwenden müßte. An diesen Realismen die Kritik des Realismus
des absurden Theaters e1in, die eın gezielter Angriff auf das Klischee- un Schablonen-
hafte darstellt, eın Sıch-Wehren des Indivyiduums das Überschwemmtwerden
durch Werbesprüche, dıe Wünsche und Handeln bestimmen wollen Es wurde e1In-

SESAZT, dafß der Mensch wesentliıch darauf angelegt 1St, seine Bedürtnisse be-
Iriedigen. ber gerade das wırd ıhm AUusSs der and S  MM durch alle die Organe,
die Bedürfnisse wecken wollen: darauf reagıert der Realismus des absurden Theaters.
Aus diesem Ansatz heraus 1sSt nıcht WweIit der Feststellung, daß jeder Realismus
ıne Reaktion autf iıne jeweilige gesellschaftliche Sıtuation 1St und als solche eher
ökonomischer als asthetischer Natur SIr hne Z weitel 1St die gegenwärtige Sıtuation
der AÄsthetik nach W1e VOT durch wiıssenschaftstheoretische und methodologische Pro-
bleme gekennzeichnet, wobei sıch allgemein dıie Tendenz ZuUur Begründung der Asthe-
tik als selbständige Wissenschaft erkennen äßt Diese Tenden7z 1St maßgeblich beein-
flußt worden durch die Ergebnisse, die die Grundlagendiskussionen 1n den einzelnen
Kunstwissenschaften erbracht haben In zunehmendem Mafß gewinnt dabei die Mo-
derne die Funktion eines Prüfsteins, nach dem sıch einerseı1lts die Flexibilität der Me-
thoden, andererseits die Eftizienz der Begriffsbildung bemessen äßt Es ware falsch,
das absurde Theater abseits aller Asthetik anzusiedeln, aber ware ebenso talsch, 1n
ihm lediglich den Prütstein Methoden sehen. Kunst. spiegelt gesellschaftliche
Inhalte. Begriffsbildung kann 1Ur eın Mıttel hierzu se1n. Auf Grund dieser Kunst-
definition muß, WenNn absurdes Theater möglich 1St, die gesellschaftliche Wirklichkeit
einen außersten rad VO  w Absurdität erreicht haben, ine Tatsache, die nıcht zuletzt

10 Ortega Gasset, Meditationen ber Don Qu1Jote, 35
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tür den weltweıten Protest der etzten Jahre spricht. Jle diese Denkmodelle lassen
sich Albees Stück verdeutlichen.

Realismus, 1n Relation um Absurden gebracht, 1St iıne Herausforderung, die —-

4  IN un!: überwunden werden MU: Dieser Aufgabe, zeigt Albees Stück, 1St
der absurde Mensch nıcht gewachsen. Dıie uferlosen Diskussionen über nichts münden
1Ns Nıchts. Sprache drückt nıchts anderes Aaus als die Untähigkeit, wirklich Sp.
chen Man bleibt 1m Sinnentleerten stehen und ATDer aut den Deus machina, der
siıch auch 1n Gestalt des Amerikanischen Iraums einstellt un nıchts ewirkt als iıne
Wiederholung des Absurden. Philosophisch hat Kierkegaard diese Sıtuation VOLWCS-
g  IN 1in seinen Schritten „Die Wiederholung“ und „Krise 1 Leben einer
Schauspielerin“. Realismus als Vertrauen in die konkrete Tätigkeıit des Menschen
und nıcht 1n einen A  N Proze{ß 1St der Immanenz des absurden Theaters tremd
Das absurde Theater sich dagegen 111 eben diese konkrete Tätigkeit des Menschen
un: damıt eın Überwinden se1nes Verweilens 1m Absurden. Tätigkeit exemplifiziert
sıch 1MmM ökonomisch-wirtschaftlichen Prozeisß, 1STt fern jeder Asthetik, die 1mM Anonymen
verweılt, die Flexibilität der Methoden und dıe Efizienz der Begriffsbildung den
Ton angeben.

SO beherrscht das AaNONYINC Man dıe Denkweise VO  - Mammı un: Pappı, und Oma,
1mM Begrift, die konkrete Tätigkeıit wählen, scheitert Unverständnis und
Klischees.

Oma bın alt! Ite Leute mussen auch irgendetwas LUun. Wenn INa  ; alt wird, kann INa  -

MmMI1t niıemanden mehr sprechen, CS wiıird eiınem ber den Mund gefahren. Wenn INa  - alt wird,
dann reden die lieben Mitmenschen eben mit einem. Darum wırd INa  ; taub, damıiıt INa  >; N1|  cht
hört, W as die lieben Mıtmenschen MmMIL1t einem reden. Darum versteckt INa  e sıch 1mM großen weichen
Bett der Decke, damıt iNna  ; nıcht SpUurt, weil die lieben Mitmenschen mi1t einem reden.
Darum sterben alte Menschen schlie{ßlich, weil diıe lieben Mitmens  en mit einem reden

Dıie konkrete Tätigkeıt scheitert AMan-: W 4s bleibt, 1St Ausflucht un Resigna-
tiıon (hier se1 LLUTL Freuds Deutung des Problems des estruktions- oder Todestriebs
erinnert)

Zıel des absurden Theaters 1St dıe eigene Überwindung, ıne HEUHEC Utopie, 1ne NeUeEe

Gesellschaftsmoral,; die das Bedürtfnis nach Freiheit implizıert. „Was auf dem Spiele
steht, 1St die Idee einer Utopie, nıcht 1LUFr als Theorie, sondern auch als Ex1istenz-
welse, dıe Entstehung un: Entwicklung VO  } vitalen Bedürfnissen ach Freiheit, VO  }

den vitalen Bedürfnissen nach Freiheit . Im Sınne dieser vitalen Bedürfnisse impli-
Zlert die LECUC Anthropologie auch dıe Entstehung einer uen Moral, als das Erbe und
die Negatıon der judäo-christlichen Moral, dıe bisher die Geschichte der westlichen
Zivilisation ZU großen Teil bestimmt hat.“ 11

Absurdes Theater 1St. vorläufiger Realismus, vorläufig 1m Sınn des Vorlaufens als
des Seins-schon-bei-etwas, be1 eiınem wahren Realısmus, der die Kongruenz VO Mög-
ichkeit un Wirklichkeit 1STt. Dieses Realismusverständnis als Entwurt ordert die

11l Marcuse, ] )as Ende der Utopie, 15

34



Ist das absurde Theater tots

„Seinsart des Daseıns, 1n der seine Möglichkeit als Möglıchkeıit 1St  « 1: Hıer liegt
auch Grenze und Gefahr des Absurden, nämlıch ein TIreten auf einer Stelle, deren
einpragsames und zugleich symbolisches Urbild der „Mythos VO  . Sisyphos“ 1St.

Absurde Kunst und Sprache
Trotz der sprunghaften wissenschaftlich-technischen Entwicklung aut dem Gebiet

der Kybernetik und Nachrichtentechnik SOWI1e des Ausbaus der Kommunikationsmittel
bleibt die Sprache ımmer noch dıie eigentliche Grundlage aller 7zwıschenmenschlichen
Beziehungen. Auch 1mM Theater 1St die Sprache als Weg VO Innen Z Außen ımmer
noch entscheidend, se1 denn, gleitet 1nNs Pantomimenhafte ab Sprache 1St ebenso
die Grundlage aller Geschichte: das Innen hält nıcht in sıch selbst AaUS, sondern
drängt, sıch selber produzıeren, nach dem Außen SO gesehen x1bt keine
geistige Autarkie: Innen und Außen schaften erst dıe Bedingungen, die Geschichte
ermöglichen. iıne dieser Bedingungen 1sSt der Dialog. Beım absurden Theater geht
VOoOr allem das hıc er NUNC, dıe Realıtät, die als solche ZUr Heraustorderung
wiırd. Wıe das Anliegen abstrakter Malerei 1St, das Wesentliche in orm und Fıgu-
ratıon A11l5 Licht bringen, 1St Aufgabe modernen literarischen Schaffens, das
Wesentliche 1im Bereıich der Sprache aufzuzeigen, einer Sprache, dıe in einer VO  e mathe-
matıischen Formeln beherrschten Welt 1Ns Klischeehafte versinkt un 1m Nebulösen

verschwinden droht Solche Sprache hat den Charakter des Vorläufigen und Va-
riablen, Ja, S1e tellt, mathematisch ausgedrückt, die Varijable eiıner Funktion dar,
eben der Gesellschaft. Diese Gesellschaft negieren 1St Aufgabe des absurden Thea-
ters. Die hierbei ZUuUr Anwendung kommende Sprache 1St 1n eiınem Prozefß begriffen,
der wesentlich Progression iSt: Sprache wırd lächerlich gemacht, 188  = wirkliches Spre-
chen ermöglichen.

Wirkliches Sprechen erscheint aber NUur da möglıch, die Sprache imstande Ist,
die ıhr Jjeweıils zukommenden Funktionen erfüllen. Jedes Indiyıiduum, das mMi1t
Sprache begabt iSt, verfügt mMI1t dieser Begabung über ıne Kompetenz, welche sıch
keineswegs NUr darın erschöpft, gleich eiınem Computer Aufgespeıichertes präzıse wı1e-
derzugeben. Sprechen stellt vielmehr eınen Prozefß der Artikulation der Umwelt in
subjektiver Weıse dar, und damıt dıe formulierte Konfrontation VO  - Innenwelt und
Außenwelt. Sprache 1St keineswegs NUr Medium der Mitteilung, auch keıin Autstellen
Von Satzkollektionen, sondern die Kontrontatıion VO  } sprachlicher und sozialer Kom-
PETICNZ; Sprache vermittelt das Innen des anderen. urch die Sprache eıgnet das Sub-
jekt sich das A W 4S seın Leben 1n der soz1alen Gruppe bestimmt. Darüber hinaus
kann Sprache verbergen, S1e kann eın Mıttel se1n, sıch unauffällig machen. Dıie
Sprache steht mithin 1n einem wechselseitigen Verhältnis 7AddR Umwelt: Sie bestimmt
Verhalten und Weltansicht des Subjekts ebenso, w 1e das Subjekt in seinem Verhalten

12 Heıdegger, eın und Zeit, 153—160
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;}
weıtgehend durch das Phänomen des Eiındrücke vermittelnden Ausdrucks der Sprache
bestimmt wiırd. iıne beschränkte Sprachkompetenz erlaubt Rückschlüsse auf Verhal-
tensmuster und Handlungsstrategie 1mM Leben des einzelnen. Sprache bedingt Kultur
und reflektiert Kultur. Dıie Wiırklichkeıit, die das absurde Theater demonstriert, 1St
aber ZU orößten Teıl nıchs anderes als der Zwang einer nicht oder 1Ur Z Teil
reflektierten Kultur. Sprache absurden Theaters 1St daher nıcht 1Ur Gesellschaftskritik,
sondern S1e beinhaltet 1nNe emı1nente Kulturkritik. „Der Doppelcharakter des OFrt-
schritts, der zugleich das Potential der Freiheit und die Wirklichkeit der Unter-
drückung entwickelte, hat miıt sıch gebracht, da{fß die Völker immer vollständiger
der Naturbeherrschung und gesellschaftlichen Organısatıon eingeordnet wurden, da{fß
S1e aber zugleich vermöge des Zwangs, den Kultur ihnen antat, unfähig wurden, das

verstehen, WOMIt Kultur über solche Integration hinausging.“ Diese Ambivalenz
VON Freıiheit und Unterdrückung, Naturbeherrschung und Zwang durch Kultur hat
die Gesellschaf* den Punkt gebracht, dem die Kritik des absurden Theaters

Dieser Punkt ann LUr durch iıne Sprache überwunden werden, die ihren Nıe-
derschlag in einer Literatur findet, dıe wirklich Sprache ermöglıicht, wirkliches Spre-
chen, das die obengenannten Bewufitseinsinhalte als Vorverständnıis seiner selbst VECI-

steht. Um jedoch dieses Sprechen ermöglichen, mMu: dem durchschnittlichen Theater-
besucher iıne Erkenntnis dessen vermittelt werden, W 45 Sprache heißt und W 4s Sprache
se1n soll Nur durch die Sprache wırd die absurde Sıtuation voll und Sanz erfaßt, und
nıcht VO  - ungefähr Sagı Mammı 1m Stück Albees:

Mammı: Irgendetwas dir kommt M1r ekannt VOT, weilßßt du W as wei(ß nıcht
W ds ber

Damıt der Zuschauer i1ne Erkenntnis un damıt eın Bewußtsein gewinnt, das über
Mammıiıs Tasten und Suchen hinausgeht, mussen mehrere Faktoren berücksichtigt WEeTr-

den, VOT allem dıe Verbindung VO  w} Thematik und Sprache. Wiährend über die The-
matık weitgehend gesprochen worden ISt, blieb die Sprache mehr oder wenıger unbe-
rücksichtigt, obwohl Sprache und Thematık CNS mıteinander verbunden Ssind.
Herder o1bt tolgendes bedenken: „Keın Mensch denkt über dıe Sprache hinaus;
un: jede Sprache des Menschen 1St natıional, klimatisch, zeıtmäfßig, also ausschließlich
MI1t Vorteilen und Mängeln, veränderlich, 1LUF 1ın ihrer Eingeschränktheit schön, 1Ur

in ihrer Unbeständigkeit beständig.“ AH diesen Einschränkungen un: Mängeln,
aber auch diıesen Vorteilen begegnen WIr 1m absurden Theater. Umgangssprache, Wer-
besprüche und Alltagsphrasen vermiıschen sıch einem Sprachgebilde, das schon VO  e

sıch Aaus, ohne aut dıe Thematik zurückgreifen mussen, mıtten 1Ns Geschehen führt
Eın Beıispiel für viele:

Oma Eıns IR null für uns, Puppe, 1a dich nıcht für dumm verkauten.
Mammı: Welß nıcht, S1e diese Ausdrucksweise her hat, wahrscheinlich VO':  ; diesen

5cherlichen Fernsehspielen.

13 Ih Adorno,k Minima Moralıa (Frankfurt 9 9 193
Herder, Ideen ZUuUr Philosophie eıner Geschichte der Menschheit 178491 19 359
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ber nıcht LLULr Oma edient sıch dieses Slangs, unbewufßt geben alle dauernd Phra-
seCIH VO  —$ sich und zeigen S! da{ dıie Sprache nıcht LUr „klımatisch, national und Ze1lt-
bedingt  « iSts sondern da S1e auch eın vortreftfliches Mittel 7AEN Manipulation 1St. S1e
1St also Nau das Gegenteıil VO  e} dem, W 4S Herder einer anderen Stelle über s1e
Sagt „dafß jede redende Kunst ımmer näher dazu komme, S1e ıhr Name weıst;
Rede, das UOrgan der Vernunft, Bildnis menschlicher Gedanken. Als solche hat S1e
viel geleistet Unaufhaltsam strebt jede Sprache danach, Sprache der Vernunft
werden.“ Kann INan diese Ansprüche die Kaugummi- und Schnulzensprache der
Personen Albees stellen? Dort wird un Beispiel DESAYZT

Mrs Barker (Laut Regieanweıisungen „eıne VO  - Lebenskraft strotzende Frau”): ber iıch
bın schlie{ßlich e1in cehr beschäftigtes Mädchen hier eın Omıtee und dort eın Komıutee, die
Z Wohltätigkeitstätigkeit

Es 1St keine Frage, daß die Sprache des absurden Theaters, Z ogrößten Teil dıe
des gewöhnlichen Alltagsmenschen, den Anforderungen, dıe Herder die Sprache
stellt, nıcht genugen kann, Ja nıcht einmal enugen 1l Als Realismus lıegt dem
absurden Theater nıchts terner, als irgendwelchen iıdealistischen Tendenzen Raum

geben. Wenn allgemeın oilt, da{fß der Gehalt einem Inhalt mittels der Oorm

ergriffen und d Ausdruck gebracht wiırd, haben Wır be] dieser Sprache mM1t
normatıven Strömungen LunNn, die Vorhandenes aufgreifen und 1n eigenwilliger
Weise artikulieren. Dieses Vorhandene 5ßt sıch mi1t dem Satz umschreiben: Wenn
dıie Sprache ıhren Ort verliert, verliert iıh: auch der Mensch Mıt anderen Worten:
der entwurzelte und 1m Absurden angesiedelte Mensch bringt miıttels seiner Sprache
sel1ne Verlorenheit und Fremdheit ZU Ausdruck. Dieser Mensch wırd durch die
Sprache, die den primıitıvsten Anforderungen nıcht mehr genugen kann, CZWUNSCH,
se1n Ich HE konstituleren. Mıt seiner Sprache hat der Mensch alle Bindungen VECI-

loren. Von hier AUS ergibt sıch auch eın Beziehungspunkt E: Problematik einer Bın-
dung 1mM modernen Atheismus existentialistischer Prägung

Es wırd Uu11l5s hier ıne Gesellschaft gezeigt, der ihres materiellen Überflusses
nıcht gelingen kann, dıe Sprache als „Bildnis menschlicher Gedanken“ erhalten,
geschweige denn vervollkommnen. Das Chaos 1n den „wischenmenschlichen Be-

ziehungen Aindet seine Entsprechung 1ın der Sprache; das miniımalste Vokabular genugt
bereits, die Sinnlosigkeit eıner mechanisierten Welt FAS Ausdruck bringen. Wo
über Vernunft taktvoll geschwıegen wird, o1bt auch keine Sprache der Vernunft.
Das K ]lıischee bleibt Sıeger.

Die Zukunft des absurden Theaters

Ausgangspunkt dieser Untersuchung W ar die Frage nach der Exı1istenz des absurden
Theaters un impliziıt die nach seiner Zukunft. In keinem Gebiet jedoch sind Prognosen
Iragwürdiger als 1n der Kunst ber die Verflochtenheit von absurdem Theater un

5 Herder, Kalligone (1800) 2 9 167
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Gesellschaftsanalyse x1bt doch gewichtige Anhaltspunkte. Mıt Sicherheit ann INnan die
Feststellung aASCH, dafß die Ambivalenz VO  e gesellschaftlicher Sıtuation un: Kunst-
schaften auch 1n der Zukunft vorherrschen wIrd. Solange das Sein des Menschen SCmh
der Absurdität der gesellschaftlichen Siıtuation ein absurdes seıin muß, wırd absurdes
Theater geben. Mıt Miıtteln, die der Psychoanalyse entliehen se1ın scheinen, wırd
das absurde Theater jedoch seine eıgene Überwindung 1n Angrift nehmen. SO wiırd

Aufgabe dieser Art VO  e Theater se1nN, siıch selbst 1n rage stellen. Irotz aller
Absurdität siınd 1n der modernen Industriegesellschaft alle materijellen und intellek-
tuellen Kräfte vorhanden, ine freie Gesellschaft ermöglichen. Freıisein heißt
aber, nıcht VO  w Manıipulation und Klıschee bestimmt werden.

Absurdität 1St, populär übersetzt, Unsınn. Aufgabe absurden Theaters kann
nach eiınem Wort VO  a Wıttgenstein LLUTL se1n, „VonNn einem nıcht offenkundigen Un
SINn einem offenkundigen überzugehen“ 16, Darüber hinaus bietet das absurde
Theater aber auch freudige Aspekte. Dıie Tristesse, allzu berechtigt, äßt Raum für das
Possenspiel. „Wer mMi1t Wohlwollen dem Autor bıs das (zuweılen) Absurde seiner
Kombinatıionen tolgt, wiırd diesmal 1n der schönen Lage se1n, ıhn noch durch die
Absurdität übertrumpfen. Wo immer dem Possenspiel der unbeabsichtigten
Tendenzen, seiner Tücke, die Objekte tehlzuleiten, begegnet, Nag dankbar seın
für die Winke, Ww1e 11a  - über sıch selbst lachend, staunend Erkenntnis gewınnen kann,

eınen Fluch auszustoßen.“
Was hier aufzuzeigen versucht wurde, annn LLUL 1mM Vorläufigen stehenbleiben.

Ebenso ann keinen Anspruch auf 1ne vollständige Darlegung der Probleme des
Fragenkomplexes erheben. Der herkömmliche Theaterbegriff (die SoR Mo-

derne MI1It eingeschlossen) 1STt eiınem Fossil geworden. An se1ıne Stelle 1St 1U  . Vorläu-
figes, Fragmentarisches Irotzdem kann, und das 1St sehr viel,; die tolgende
Feststellung gEeEWART werden: Objekt absurden Theaters 1st der Mensch, selne konkrete
Lage entscheidet über die Theateriımmanenz. Aus diesem Ansatz heraus mu{fß sich
selbst ad absurdum führen Bıs dahin aber ebt CS und se1n Leben 1St Zeugn1s ur seine
Berechtigung.

1E Wıttgenstein, Philosophische Untersuchungen (Frankfurt 464
H  € Mitscherlich, OrWwOort Freud, Zur Psychopathologie des Alltagslebens (Frankfurt 12


